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Nachweislich größte Abonnen
♦

Einziges Organ der Stadt Eltville,
welches im eigenen Oerlag technisch wie re¬
daktionell vollständig selbst hergestellt wird . I

’«■ - 4

tcvzahl in - er Sta - i Eltville.
Erscheint Dienstags und Samstags mit der Sonntagsbeilage _!»*«
ssrlerte$ Sonntagsdiatt' — Abonnementspreis pro Quartal JL  1 .00
für Ellvliie und auswärts. (ohne Trügerlohn und Postgebühr.— Tuse-
ratengebühr: S« a die einspaltige Petit-Zeile. Reklamen die Peti^

>. — Druck und Verlag von fliwin Sorge in Ettvilltz,Zeilen . .00 .

„RheiilPitt Besbkchttr". veröWtlicht zeitig alle fiäiltischeil snitlicheil BtkmtAchliW.

Jto die aus dem Wege heimkehrenden Soldaten

der Stadt Eltville.
Willkommen, liebe Brüder, loiiikommen in der Keimst!

Untere Heimat entbietet Euch den
Willkommengruß. Er kommt von Herzen,
von heißem Herzen. Wie ihr draußen
vorm Feinde in hundert schweren Schlachten,
so haben auch wir zu Hause in bitterer
Not gerungen? davon ist unser Herz
heiß geworden und schlägt Euch hi iß
entgegen. Danken wollen,wir Euch für
alle Opfer, die Ihr in unsäglicher Müh¬
sal und namenlosen Leiden uns in der
Heimat, für unser teures Volk und Vater-
land gebracht habt. Tausendfacher Dank

gebühret Euch dafür. Und wir wollen
ihn abtragen; nicht mit Worten allein
und auf einmal, sondern immerdar
wollen wir daran denken und danach tun.
Die Tat soll es beweisen.

Noch liegt Deutschlands Zukunft im
tiefsten Dunkel, helfet mit dazu, daß es
bald hell werde und ein lichter Morgen
komme für Euch und uns. Wie Ihr
im vergangenen Kriege unser Schutz und
unsere Rettung wart, so sollt Ihr im
kommenden Frieden unsere Hilfe sein.

Rn alle mifbUrgcr , Frauen und Männer
der Stadt Eltuille.

Empor die Berxen! Aus tiefer Dacht viereinhalb*
übriger Wegrnoi»riebt das Morgenrot der Uerbeissung
des Friedens hervor. Uebcr den vielen Sorgen des Cages
dürren wlridlese Treude nicht vergessen. Und grössere
TrcudeHnocb steht uns  bevort Binnen Kurzem werden
wir unsere Männer, unsere Söhne, unsere Brüder wieder
bei uns seben.il Wie haben wir diese Stunde berbeige*
sehnt! Sollen wir sie versäumen, nun' sieygekornmen Ist,
anders wie wir sie geglaubt haben? nein, unsee Treude
über die Heimkehr der Unseren] dürfen wir uns nicht
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nehmen lassen: DieReimkebrenden werden ja unserCrost
und unsere Hilfe sein bei der aufbaiieudcn Arbeit der
kommenden neuen Zeit.

Und die Beimkehrenden sotten unsere Treude aner
kennen an unser« frehen Minen, an unser« offenen
Bänden und Berxen, sie brauchen das, um wieder hei¬
misch xu werden in unser« Häusern. Deshalb nehmt sie
freundlich auf und helft ihnen überall, wo es nottut und
gebt gern und willig, was gebraucht wird. Eure Mit¬
arbeit soll der Crundstein werden xum Bau des neuen
Reiches.

>



Amtliche
Bekanntmachungen.

A» Mt Heimat!
In wenigen Tagen werlen b:e vordersten Divisionen

unserer Armeen den Rhein überschreiten, um in die Heimat
zurückzukrhren.

Mit klingendem Spiel werden sie durch die Orte mar«
schieren.
Dar sind die Truppen, die. von unerschütterlichem Glau¬

ben und Liebe zu ihrem deutschen Vaterlande getragen,
die unerhörtesten Strapazen ertragen, die herrlichsten Hel¬
dentaten verrichtet haben um die Schrecken de- Schlacht,
selber von dem heimatlichen Boden fernzuhalten.

Dafür sei ein jeder ihnen jetzt dankbarl
Ein jeder kann jetzt helfen!
Bietet durch die B Hörden die Mitarbeit an.
Stellt euch an die Wegegabeln, weist die Wege, zeigt

die Quartiere, erleuchtet die Straßen, helft das G päck tra«
gen, saßt in den Bergen in die Speichen, wenn die Pfer¬
de müde sind!

ES gilt eine unermüdliche, Tag und Nacht währende
Arbeit und viel Geduld, wenn die Truppe gesund und in
Ordnung nach Hause kommen soll.

Sin jeder halte selbst Ordnung und Selbstzuchtl
Fort mit gedrückter und trüber Stimmung!
Unser deutsches Vaterland geht nicht unter!
Ein jeder trage den Kopf aufrecht, ein jeder sei stolz

auf unsere Armee!
Heraus mit den Fahnen als Willkommengrnß für

unsere Helden!
Im Austrage des Arbeiier. und Soldatcura es»

Das stellt). Generalkommando XVIII. AimeekorpS:
gez. v. Studnitz.

Krrli «, den 18 Novemler 1918.
An die Bevölkerung der linksrheinischen
Gebiete und der Umgegend von Cöln,

Koblenz und Mainz.
Die Bestimmungen dc8 Waffcnstillstandkwriragts de-

deuten für die linksrheinischen Gebiete und die rechtSrhei. i-
scheu Gebiete innerhalb eines mit 30 km. Halbmesser um
die Rheinbrücken von Köln. Koblenz und Mainz gcschlage-
nen Kreises(sogenannte Brückeuköpsi) Folgend- :

1. Diese Gebiete find durch die deutschen Armem zu
räumen. Dar bedeutet nur, daß die unter den Waf¬
fen̂ befindlichen Truppen aus den Gebieten zurück-
gezogen werden sollen, damit der deutschen Regierung
für die Dauer deS Waffenstillstandes die Möglichkeit
genommen wird, das linksrheinische Land als Auf-
marfchgebiet zu benutzen. Die gesamte Zivilbevölkc.
rung, auch die Wehrpflichtigen und Reklamierten,
könuen ungefährdet auch bei der nachfolgenden feind-
lichen Besetzung des Landes an ihren Wohnsitz blei-
ben. Im Verlauf der ordnungsmäßigen Demobt!»
machung werden auch die aus diesen Gebieten stam-
wenden Angehörigen des Heeres und der Marine,
soweit sie von der Demobilmachuna betroffen werden.

2. Der Räumung dieser Gebiete durch die Räumung
deutscher Truppen wird eine Belegung mit feind-
lichen Garnisonen für die Dauer deS Waffenstillstan-
des und nicht vor dem 1. Dezember folgen. Der
Feind hat sich das Recht Vorbehalten, Requisitionen
mit rechtmäßiger Abrechnung vorzunehmen, jcdvlh ist
von den Beoollmächtigtea der feindlichen Regierung
erklärt worden, daß diese Requisition das tatsächliche
Bedürfnis der Besatzungtruppen nicht überschreitenwürden.

3 In alleng räumien Gebieten ist die Fortführung von
Einwohnern untersagt. Dem Eigentum der Einwoh-
ner darf kein Schaden oder Nachteil zugefügt werden.
Niemand wird wegen 1er Teilnahme an Kriegsmatz,
nahmen, die der Unteizeichm g des Waffenstillstandes
vorangegangen sind, verfolgt werden. Keine lei Zer¬
störung irgendwelcher Art dürfe., anSgeführt werden.
Die Depots von Lebensmitteln jeder Art für die
Zivilbevölkerung, Weh usw. müssen an Ort und
Stelle gelassen werden. Andererseits ist Deutsch,
land verpflichtet, keinerlei allgemeine oder staatliche
Mrtznahmen zu treffen, noch besondereB-sehle zu
erteilen, die eine Entwertung der industriellen Unter-
nehmungen oder eine Verringerung ihres Personals
herbetführen sollen. Eisenbahnen und sonstige Ver-
kehrsmittcl werden weiter arbeiten.

4. Der Zusammenhang der linksrheinisch.n Gebiete mit
dem Deutschen Reiche wird in keiner Weis« ange-
tastet. Der Feind macht lediglich Anspruch auf eine
Gesamtkontrolle. Leben und Eigentum der Bevöl-
kerung ist somit nicht gefährdet. Die Bevölkerung
handelt richtig, wenn sie ihren Wohnsitz nicht verläßt
und auch sonst keine unüberlegten Magnahmenltrifsi,
um ungebildeten Gefahren zu b.gegneu.

Die WaffenstillstandS-Kommission:
Staatssekretär Erzberger,

Graf Oberndorf Genera! von Winterfelü,
Kapitän zmc See Wanselow.

Rat der Volk!beauftragten: Ebert.

Keine Einlass«,iz des Sanitiltspcejonals.tfcfitw, 2o. November. Zum Erlaß über Ent.
laffung tn die Heimat.

Zu den „Leuten in unentbehrlichen Diensten", die auf
Entlassung warten Müssen, bis sie ersetzt find (Absatz2

des Erlasses), gehört daß gesamte Sanitätsper¬
sonal.

Kriegsminister Scheuch, Unterstaatssekretär Göhre.
Die Entlassung aus dem Heere.

De»tttt . »0. November. Alle in der Heimat an ihren
Wohnort oder ihrem Arbeitsort mit Urlaubsschein an¬
wesende Offiziere desBeurlaubten st ander,
Unteroffiziere und Mannschaften aller
Jahrgänge  mit Ausnahme der Jahrgänge 1886,1897
1898 und 1899 sind bis znm 80. November dieses Jahres
aus dem Heeresdienst bchelfsmätzig zu eutlaffen. Sie er-
wirken sich bei der nächsten militärischen Dienststelle ihre«
Entlassungsschein. Die gesetzlichen VersorgungS- und
EntlaffungSansprüche dieser behelfsmäß'g in ihren Urlaubs,
orten Entlassenen werden später durch die BezirkSkom-
mandoS und Meldeämter geregelt. Urlauber, die sich vor
dem 30. November bei ihrer Ersatzformation melden,
werden dort m«t ihrem Jahrgang ordnungsmäßig ent-
laffen. Die Urlauber der Jahrgänge 1896, 1897 und
1898 begeben sich zur nächsten Ersatzformaliton. wenn
fie ihren Truppenteil nicht erreichen können.

Kriegsminister Scheuch. Unterstaatssckretär Göhre.
Ein Erlaß au die Armee.
20. November. Oberleutnant Walz, Mitglied

des BollzugSrates des Arbeiter» und Soldaienrat», wurde
beauftragt, anstelle des Genossen Däntcke die verantwort,
lichen Gegenzeichnungen des Kriegsministers zu überneh¬
men. — Ihm zur Seite steht ein Ausschuß, der von den
Soldatenräten deS Gardekorps und des Stellv. 3 Armee»
korpS aus 18 Mitgliedern gebildet wurde.

Der Vollzugsrat der Arbeiter« und Soldatenräle:
gez. Rich. Müller, Molkenbuhr.

Keine Milden,»geu «er Seaingnnge».
Krrli «, 20. Novbr. Alle zur Zeit in der Presse auf-

tauchenlen Nachrichten über erreichte oder unS zugeiagte Mil-
derungen der Waffenstillstandsbedingungen eutsprechen nicht
den Tatsachen. Vielmehr ist festzustellen: Trotz aller Vor-
stellungen und oller bereits zu Tage getretenen Unzuiräg»
lichkeiten in der praktischen Durchführung der unS aufer»
legten schweren Bedingungen des Waffenstillstandes ist von
von unseren Gegnern nicht das-geringste Entgegenkommen
gezeigt worden.

Die deutsche WaffknstillstandSkommisiion:
StactSsekretär Erzberger.

KrktttttttMchch««-
Die Viehhalter weisen wir darauf hin, daß sämtliche

Geburten von Kälbern sofort auf dem hiesigen Rathaus
Zimmer Nr. IS anzumelden sind. Bei dieier̂ Anmeldung
ist anzugeben, ob das Kalb zur Zucht ausgestellt oder zu
Schlachtzweckenabgegeben werden soll. Nichtanmeloungen
von Kälbern müffen len bestehenden Bestimmungen gemäß
aufs strengste bestraft werden.

Eltville, den 19. Nov.mber 1918.
Der Magistrat.

KrkMttttt« »chu«s
Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

Als gesunden:
Eine Geldbörse mit Inhalt,
Ein kleiner Schlüssel.
Eine Schürze.

Als verloren:
Eine goldne Brosche tn Husiisenform mit Nagel.

Entlaufen:
1 Schäferhund, auf den Namen„H a r d c" hörend
(Wiederbringer desselben erhält gute Belohnung.)
Die Finder bezw. Verlierer wollen ihre Rechte auf

dem hiesigen Rathaus, Zimmer Nr. 1 geltend machen.
Eltville,  den 18. Novber 1918.

Di* y «iif*i»ett »«UKN0.

Politische Uckrsithl.
ÜNsm Ucriutte.

* Kerlitt , 19. Nov. Auf Grund zuverläffiger Unter,
lagen können die „Politisch parlamentarischen Nachrichten"
die Verluste Deutschlands bis zum 31. Oktober genau an-
geben. Deutschland Hai 1580 000 Tote zub-klagen. AlS
vermißt werden 2SS000 Mann gemeldet, wovon sich aber
ebenfalls ein großer Teil nicht mehr unter ven Lebenden
befinden wird. Die Zahl der in Feindesland test-dlichen
Gefangenen beträgt 490 000. Verwundet wurden4 Milli¬
onen Soldaten, wovon aber eine wiederholte Zählung in
den Fällen vorgekommcn ist. wo ein Soldat mehrmals
verwundet wurde.

Brand einer Munitionrruger.
WTB. Amstrrb »m, 19. Nov. Der „Telegraf" meldet

aus Hamond in Belgien, daß dort Waggon» eines Munl-
tionSzugeS tn Wand gerieten, und daß bei der darauf,
folgenden Explosion 800 Menschen umS Leben kamen. Die
meisten Opfer sind deutsche Soldaten, aber auch hollän-
dischc Soldaten wurden getötet. Rach einer anderen Mel-
duug spricht man von1 500 bis 8 OOO Toten. In Nord-
Brabant kamen ungefähr 150 Tote und Verwundete an
Das Unglück ereignete stch um 11 Uhr abends. Es heißt,
daß Kuder in der Nähe der Munirtonszüge mit Feuer
spielten und dadurch die Explosion verursacht haben. S00
holiänd̂ che Soldaten sind zur Hilfeleistun- nach Hamond
abgcsandt. Die durch die Explosion anacrichtetrnV r-
wüstung-n müffen unbeschreiblich sein.
ver Uor:riede» von Uertailles und ders iede« *om ffaa,

TU. Haa - , 20. November. Der Berliner Korespeud.nl
des „Nieuwc Rotterdamfche Eouranu" meldet, er habe von
einer Persönlichkeit, die bei den bevorstehenden Fciedensoer.
Handlungen interessiert sei, erfahren, man - warte, daß di

Verhandlungen über den vorläufigen Frieden in Versailler,
über den endgültigen Frieden im Haag stattfmden werden.

rrlAwpvr«- in Park.
TU. Dlattorda« , 20. November. Der „Nicuwe Rot-

terdamsche Courant" berichtet aus Paris, daß die führen-
den Männer der alliierten Länder stch zu einem Triumph,
zug der alliierten Truppen durch den Triumphbogen über
die Eilsieeischen Felder nach Paris begeben werden. Auch
Präsident Wilson wird dabei vertreten sein, fernen werden
vertreten sein dir südamerikanischenRepubliken, China, Japan
und Portugal. Alle alliierten Armeen werden durch aus-
erlesene Truppen in diesem Zuge vcrteten sein.

Die Vereinung Sei nvelnferlungen
TU. Ktrnckholm, 16. November. Meldungen aus

Paris besagen, daß die B es etzu n g von Köln, Ko¬
tzl en z und M a i n z am IS. Dezember erfolgen wird.
Frankfurt a. M. und Darmstadt  gehören nicht
zu den rechtsrheinischen Brückenköpfen und werden deshalb
nicht besetzt.

Mole ii. otfiifiitf Ritzkißtn.
Die Pflicht Aller.

In diesen Tagen verlaffen die deutschen Truppen die
seit Beginn des Krieges besetzten Gebiete Frankreichs und
Belgiens und kehren wieder zurück auf den heimatlichen
Boden. Eine ganz andere Heimkehr hatten Heer und
Heimat erhofft. Doch das Schicksal hat eS anders gewollt.
Wenn auch der Empfang unserer Truppen bei ihrer Heim«
k-hr nicht ein so glanzvoller ist. wie eS der Fall gewesen
wäre, wenn der Krieg einen für Deutschland siegreichen
AuSgang gehabt hätte, so ist daS deutsche Volk seinen
braven Soldaten deshalb nicht weniger dankbar, als wenn
sie st-gg krönt heimgrkchrt wären. An unseren Heeren
hat es wirklich nicht gelegen! Wo auch die deutschen
Truppen gekämpft haben, überall haben sie ihre Schuldig,
keit getan, ja mehr als das, sie haben einer Welt von
Feinden länger als 4 Jah êauf feindlichem Boden stand»
gehal:eii. Daß die Zahl 1er F jade übergroß und deS»
halb der endl che Ausgang deS Kriege- ein anderer wurde,
alS wir zu Beginn desselben hoffen durften, ist nicht die
Schuld derer, die den Krieg durchzukämpfen hatte». War
schon die deutsche Politik vordem Kriege eine wenig glück»
liche, so wurde diese während desselben erst recht in eine
Richtung geleitet, die schl eßlich zur Katastrophe führen
mußte.

Doch über das olles muß sich das deutsche Volk zur
Zeit hinwegsetzen. Jetzt heißt eS allrS aufbtetrn, damit
Deutschland, dessen staatliche Ordnung durch die Revolu»
tion zertrümmert ist, nicht noch weiter inS Unglück ge»
tlieben wird, durch jene Elemente, die daraus ausgehrn.
den blutigen Terror durch Stadt und Land zu tragen^
Wird solchem Beginnen nicht von allen anders gesinnten
Staatsangehörigen einmütig begegnet und dir Gefahr
abgewendet, dann ist Deutschlands Schicksal endaültia
besiegelt.

Wir können nicht glauben, daß das deutsche Volk
auch in seinen arbeitenden Schichten gewillt sein könnte,
stch von bolschewisti'chrn Irrlehren einfangen zu lasses
um sich selbst zu Grunde zu lichten. WaS auch unierm
Volke noch beschirdcn sein mag. schwereres, unendlich
größeres Leid stände unS noch bevor, wenn In Deutsch,
land jetzt Zuflänbe einreißen würden, die abgesehen von
allem anderen ein Verhandeln der Entente und Amerikas
mit unS als Volk unmöglich machten. Mögen auch die
Bedingungen, die UNS der FriedenSschluß auferlegen wird
außerordentlich und unerträglich schwer sein, so grausam
können und werden die Stilen nach dem FriedenSschluß
daan trotzdem nicht sein, wie wenn daS deutsche Volx
durch weiiere innere blutige Fehde sich selbst zu Grunve
richten würde. Ueberall droht die Gefahr, Ernährung«,
und andere Schwierigkeiten stehen vor uns. Tue jeder
seine Pflicht lein gemeinsamen Vaterlande gegenüber,
damit das Traurigste und Schlimmste vermieden wirb.

OWf » AU««i .TT^ «vrno sano tm
Rathaus eineL^ msmittelaurschuß.Sitzung statt, an der
auch die Mstgliedec des von der Volksversammlung ae.
wählten AuSschusset tetlnahmen. Anwesend waren unter
dem Vorsitz des Herrn Bürgermeister Dr. Keutner
folgende Mitglieder: A. Borge , E. Hatmann
Frau Henn - mann,  Fecd . L amd y, Franz M oo a"
3 °,- SPofl, Dr. M - rck- o. hAIH bb
W eniger.  Der Ausschuß verhandelte zuerst über die
vorliegende Eingabe der Lkbensmittelkommisston. Zu
Punkt 1 wurde bcschloffen: Butter, Macga ine und Oel»
nur von denjenigen Geschäften verkaufen zu lasten die
vor dem Krieg diese Artikel führten; Dagegen soll
Schweinefett feôie Rinder- und Hammeltalg nur von den
Metzgern verkauft werden. Di; anderen Lebensmittel,
die sonst ln den Geschäften verkauft wurden, sollten auch
weiter laut berti Kommissionsautrag denselben übergeben
werden. Dagegen wendete sich der Bo-sitzendester Kommission
Herr Bürgermeister Dr. K. u 1n er. Derselbe verlangte
daß auch ür di- übrigen L-benSmitl-l nur diejenigen
Geschäfte in B-trachr kämen, die edeufalls vor dem Kriege
bestanden hatten, man müsse hier konsequent bl.ibeu, in.
folgedeffm müßte dann auch der „Ko n su m. V er ei n"
auSscheidrn. Dir Herren Dr. M er cken und B oea e
wandten stch gegen diese Auffassung, letzterer mit der
Begründung, daß in der von der Volksversammlung ge»



wählte», Kommission beschlossen worden sei. anher Butter,
Margarine, Eier, Käse. Milch und Gemüse alle anderen
Lebensmittel an alle' anderen Geschäftêzum Verkauf zu
verteilen. Man könne hier den „Konsum- Verein", der
über 300, nach Angabe deS Herrn Dr. Mercken sogar
MO Mitglieder hier am Platze hätte, nicht auLschalten,
denn die Mitgliederzahl de? Konsum-Vereins bedeute ja
die Hälfte der hiesigen Haushaltungen, man würde da
«tt der Einwohnerschaft in Konflikt kommen. Herr Dr.
Mercken pflichtete dieser Ansicht bei. Trotzdem gelang eS
dem Herrn Bürgermeister, die übrigen Mitglieder der
Kommission von der Richtigkeit seiner Ansicht zu über¬
zeugen, sodaß der Antrag de» Herrn Bürgermeisters, auch
betreff» der übrigen Waren außer den vorgenannten die
vor dem Kriege noch nicht bestandenen Geschäfte von der
Belieferung auszuschließen, gegen eine  Stimme ange-
nommen wurde. — Weiter wurde der Antrag, daß
bei der Abgabe der LebmSmittel an die Geschäfte stets
S Mitglieder der Kommission zugegcn sein sollen, gegen
den Antrag Tr. Mercken, nach welchem2 Mitglieder zur
Kontrolle genügten, abgelehnt. Antrag Dr. Mercken
wird angenommen und alS Kontrolleure die Herren
Lamby und Borge  gewählt. Beide Gewählte können,
wenn sie keine Zeit haben, durch andere Mitglieder au»
der Kommission sich jeder Zeit vertreten lassen. Auch
die Prüfung der Rechnungen und Waren sowie Feststel¬
lung der Verkaufspreise wurde der Kommission zugestanden.
Der 4. Antrag betraf die Versicherung de» Warenlager»
gegen Diebstahl. Hcrr Bürgermeister Dr. K-.utner teilte
mit, daß die« bereit» geschehe» sei. — Etwaige Beschwer¬
den über die LkbenSmitteldelieferung sollen an die LebenS-
mittelkommisston(Rathaus) gerichtct.werden. — Zum
Schluß wurde über Punkt 8 betreffend VrrwaltungSkosten
der LrbenSmittelstrll« beraten. ES wurde nach längerer
Debatte ein Antrag gestellt, die Stelle, die F .l. Hey-
um  bisher bekleidet hat, eingehen zu lassen, da ja
jetzt durch die Aushebung de» städtischen Ladens nicht mchr
so viel zu tun sei, wie f ützer, und auch dar Gehalt dcS
Herrn Schuster e was hkrabzusedea. Hierzu wurde
ein Gegenantrag gestellt, die Stelle de» Lebeutmittelver-
walter» öffentlich«»«zuschrride». Der Antrag wurde
vom Antragsteller damit begründe!, daß die Ausschreibung
im Jntereffe der jetzt heimkehrenden vielen Feldgrauen zu
geschehen habe, denn auch diesen müsse man Gelegenheit
bieten, sich evtl, um diese Stelle bewerben zu können.
Herr Bürgermeister Dr. Keutner  erwiderte, daß dies
Sache des Magistrat» fei; er wolle diesen Antrag dem
Magistrat vorlegen. Nachdem der Antragsteller noch ge-
fragt, warum s. Zt. Herr Andr . Bouffier»  der
doch seine Krast unentgeldlich im Interesse der vaterl.
Sache der Stadl zur Verfügung stellen wollte, nicht an¬
genommen worden sei, erwiderte der Herr Bürgermeister,
daß ihm davon nichts bekanntes«. Hierauf schloß dann
der Herr Bürgermeister die S 'tzung.

-j- Eltville , 23. November. Plötzlich ist bei unS
der Winter eingekehrt und zwar mit einer Mach«, die
bei der herrschenden Kohlenknappheit recht empfindlich
fühlbar wird. Die Temperatur sank nämlich heute mor¬
gen btS auf 9 Grad C. unters Null. Der plötzlich starke
Frost ist um ss empfindlicher, als unsere braven, tapferen

und unvergleichlich heldenmütigen Söhne auf dem Heim-
tranrport begriffen sind und besonders unter der Kälte
leiden. Suche daher Jeder die durchziehenden Truppen
mit warmen Getränken zu erquicken.

* Eltvill », 22. November. Infolge Ersuchens des
hiesigen „Bürger -, Handwerker - undArbeiter«
rat »" wird der Trlefonverkehr. der wochenlang von
1—4 Uhr nachmittags ruhte, von heute ab wieder in
ganzem Umfange ausgenommen. Anstelle deS noch er-
krankten Personals ist Ersatz von Frankfurt nach hierbeordert worden.

~ ■ Eltvill », 23. November. (Anmeldung
! e 2 vezirkSkommando .) Anmeldungen bei
dem BezirkSkommando, Bertramstraße3 können deS starken
Andrangs wegen, nur von 8.30 bis 12 Uhr vorm, und
von 3—6 Uhr nachm, angenommen werden.

X Eltville , 33. November. Der „Bürge  r-,
Handwer ker- und Ar bei t er r at" ist tüchtig an
der Arbeit und nimmt es mit der ihm von der Bürger¬
schaft übertragenen Aufgabe ernst. Wie sehr ihm dar
Wohl der Bürgerschaft am Herzen liegt, geht schon daraus
hervor, daß durch feine Bemühung und auf feine Ver¬
anlassung bereits eine bedeutende Menge Lebensmmel
bestellt find, die voraussichtlich in den nächsten Tagen
eintreffen werden. So ist »in ganz bedeutendes Quantum
Kartoffelmehl, gelbe Erbsen und auch Fleischsülze bestellt
worden, sodaß unsere Hausfrauen bald Gelegenheit haben
werden, sich mit dem Notwendigsten einzudecken. Weitere
Bezüge werden hoffentlich bald Nachfolgen. — Eine wettere,
den Wünschen der Allgemeinheit Rechnung tragende Ein¬
richtung ist weiter getroffen und zwar insofern, als tag-
lich1—2 Mitglieder des „Bürger -, Handwerker-
undArbeiterratS"  stets auf dem RatiauS zu sprechen
sein werden, um Beschwerden. Wünsche und Vorschläge
der Bürgerschaft entgegen zu nehmen und, so wett eS
in ihrer Macht steht, für Abhilfe zu sorgen. Der „Bür-
ger-, Handwerker- und Arbriter-Rat" hofft, auf diese
Wei«e bai Jntereffe der Bürgerschaft nach besten Kräften
zu wahren.

— ffiUvilU, 33. November. Die beabsichtigte Ein-
teilung deS KundenlystemS ha« insofern eine Aenderung
erfahren, alS auf jeden Kopf der Bevölkerung Bezug-
schitnbogen mit verschiedenen Nummern versehen, zur
Ausgabe gelangen. Wer dann auf irgend eine bezugs¬
scheinpflichtige Ware reflekiicrt, kann seinen Bezugsschein
bei dem betreffenden Kaufmann abgeben, bei dem er kaufen
will. ES fällt also die Verpflichtung, zwei Monate lang von
einem Kaufmann feine Waren zu beziehen, fort. Jeder
Inhaber von Bezugsscheinen kann für die Zukunft be¬
ziehen, wo er will, es ist dies eine anerkenanes werte
Bequemlichkeit für die Hausfrauen.

Gttville , 23. November. Der „Bürger , Hand¬
werker - unb Sieb eitere at"  hielt gestern ttn Rat-
haus seine erste Sitzung ab. Nach der Eröffnung der
Sitzung durch Herrn Dr. Marmann erstattete Herr Beck,
der als Delegierter zu den Konferenzen der Arbeiter- und
Soldatenräte in Frankfurt a. Main und Wiesbaden
entsandt wurde, Bericht. Daraus ging hervor, daß in allen
Fragen der städtischen Verwaltung gemeinschaftlich mit den

seitherigen Verwaltungsorganen gearbeitet werden soll, in-
soweit sich diese verpflichten, im Geiste der durch die Um¬
wälzungen entstandenen Verhältniffe mitzuarbeiten. Sollten
sich aber Gegenströmungenergeben, so würde eS den Ar-
beitern- und Soldalenräten zur Pflicht gemacht, die Konse-
quenzen daraus zu ziehen, um derartige Strömungen zu
beseitigen. Im übrigen gab er noch Aufschluß über das,
MilttärvorgesetztenverhältniS, sowie über einige wichtige neu
einzufürende Fragen im Verkehrs- unb VerpfleguugSweseu
sowie über viele, den Gemeindebehörden zukünftig zusallende
soziale Fragen. Daran anschließend machte er den Vor-
schlag, um ein einheitliches Zusammenarbeiten zwischen
beiden Instanzen zu ermöglichen, in alle durch den Krieg
notwendig gewordenen VerwnltungSkommisstonen, Mit-
»lieber des Bürger- und ArbeiterratS zu entsenden. Da-
hingehend wurde beschlossen, in alle diesbezüglichen Kom-
Missionen Mitglieder zu delegieren unter Hinweis darauf,
daß wohl die wichtigste Mission der Delegierten der Le»
benSmttteikommtsfion zufalle. Dieselbe habe die Ausg.be,
eine Bestandsaufnahme sämtlicher vorhandener Lebens¬
mittel zu machen und die Aus- und Eingänge stets unter
Kontrolle zu halten. ES wurden dann noch verschiedene
auS dcr Bürgerschaft laut gewordene Beschwerden und
Anregungen besprochen und dahingehende Beschlüsse ge.
saßt, die dem Magistrat vorgelegt werden sollen. Wie
wrr hören, hat der Magistrat diesen Beschlüssen ein-
stimmig zuqesttmmt. (Ausführlicher Bericht folgt.)
Veran,wörtlicher Schriftletter: Alwin Bo e ge, Eltville.

„JfassaMischfls JCandsstheatst" ’Wisabadin.

vom 24. November bis 1. Dezember 1918-
Sonntag , 24. November. Ab. D. KSnigekinder. Ans. S Uhr.
Montag , 2o. November. Ab. T. Iphigenie auf Tanri,

Dienotog , 2«. November. Ab. A. Di, Czardasfürftin̂* ^

Etwoch . 27. November. Bei auf,eh. AbonnemeM̂ ' voÄr-
- . preise. 6. Volksabenk. « gmont. « nf. «'/. Uhr.
Donaerstag , 28. November. Ab. D. Aitza Auf. 0‘l,  Uhr.

29. November. Ab. A. « lt Heidelberg Ans. 7 Uhr.

Letzte ÄtchrW.
Deutsche BolkSpartei.

TU/gavlt « , 23. November. Wie die „Boffifche
Zeitung" hört, schweben zur Zeit Beryandlungen zwischen
der Leitnng der nationalliberalen Partei und führenden
Persönlichkeiten der Fortschrittlichen BolkSpartei Ster einen
Zusammenschluß beider Gruppen z„ einer einheitlichen
Deutschen Volkspartei.

Die Französischen Verluste an Taten.
TU. ISrtch . 23. November. Der Vizepräsident de»

HeereSauSschuß im französischen Senat Dounergue
erklär̂ daß die Verluste Frankreichs an Tote1 »/, Million-
neu Mann betragen.

sin meine verte Kundschaft und Gönnen
Nachdem »eitern der Stadtverwaltung der Verkauf der von der

Stadt ausgegebenen Waren nach dem Kunden-System eingerichtet ist, bitte
ich meine werte Kundschaft sowie die übrigen Einwohner, bei Einkauf
ihrer Waren auch mich gütigst zu berücksichtigen.

Wie seit Bestehen meines Geschäftes, wird es auch ferner mein
eifrigstes Bestreben sein, durch prompte und sorgfältigste Bedienung mir
die Zufiiedenheit meiner werten Kundschaft zu sichern.

Eltville , den 33. Nov. 1Ö18.

Drogerie Wilh . Müller
Fernruf &8. [6186

Elsässisehe Bankgesellsebaft
Mk“Ä. 1- FILIALE MAINZ. Nr. 82 und 91.

Verzinsuogm Spargeldern zu günstigsten Zinssätzen.
[5499

Ad-  und Yerkanf?on Wertpapieren.
Ausführung sämtlicher in das Bankfach einschlagender Geschäfte.

Verschwiegenste nnd zmerlässigste Erledigung aller Angelegenheiten, j
Hooks-Abfall,

Zentner 1 Mark , hat abzugeben [6182

Eltviller Malzfabrik.

Sechswöchige schöne

Ferkel
billig zu verkaufen. [6184

Gastwirt Höhn,
Dotzheim.

Friedrich Brodhag
Eltville a . Hh.

Photographisches Atelier — Handlung für Amatenrbedarf . Zum Weihnachts-

feste empfehle mein Atelier zur Anfertigung aller photog. Arbeiten in

erstklassigster Ausführung, auch Vergrösserungen in feinster Manier u. in

sämtlichen Verfahren . [)J157

Ausführung aller Arbeiten für
Amateure.

Elektrisch Licht.
_#* ist zu hoffen, daß nach Fc-edmLschluß die Kohlen-

Versorgung sich wesentlich bessert und die scharfen Ein-
sq änkungsvorschriften aufgehoben werden. DaS Ver¬
langen nach Einrichtung elektrischer Beleuchtungsanlagen
wild dann [ebenfalls recht groß sein.

Die bevorstehende Rückkehr unserer meisten Elektromon-
teure aus dem Heeresdienste wird eS vielleicht ermöglichen,
ichon in allernächster Zeit in weiterem Umfange eleklrifche
Anlagen zu installieren.

h öittcn i)0̂ ei uDe  diejenigen, welche die Absicht

elektrisches Sicht
in ihrer Wohnung tinzuführen. uns bieS jetzt schon schritt-
um mitzutrilen, worauf wir dann mit dem Kunden in
Verhandlung treten werden.

Sobald dann eine ausreichende Kohlenzufuhr gesichert
ist und die Einschränkungsvorfchr flen aufgehoben werden,
haben die inzwischen neuinstall-erten Lichtanlagen den Vor«zus. den elektrischen Strom dann sofort geliefert zu er-
d ^ en. Die Fertigstellung der Installation bedingt nicht
TL Anspruchs auf sofortige Lieferung des
ê eklri chen wiromeS; eS müssen, wie gesagt, die besseren
Verhältnisse zunächst abgewartet werden.

Rhein, «« Elektrizitätswerke A . G.
[«176 Eltville.

Pelze
werden mngear
beitet bei Fra«
Anna Rheinhardt.

U. MaUnf,
Mühlstraße 19 I. St . [6144

WMlMIlWtt
Fahnen

und

Guirlanden
Wtr-KrW

zu haben bei

Alwin Bo ege ,
Buchdr. und yapitrhdlg.



Bekanntmachung.
Die vielen an uns herantretenden Arbeiten ver¬

anlassen un», an unsere Mitbürger die Bitte zu richten,
wenn sie irgend über freie Zeit verfügen, diese tu
den Dienst der Allgemeinheit zu stellen und unS über
die schwere Zeit hinwegzuhelfen.

Wir benötigen Arbeiter aller Art gegen angemes¬
sene Vergütung. Meldungen werden im Rathaus,
ZimmerN. S, entgegengenommen. (6178

Eltville,  den 22. November 1918.
„Bürger-, Handwerker- und Arbeiterrat' .

Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerksam, daß wir alle Pe

sonen(auch Kinder) die beim
Kohlenstehlen

an der hiesigen Kohlen-Schisssausladeslclle festgestell
werden, zur gerichtlichen Anzeige bringen.

Wir bemerken ausdrücklich, daß zr. Zt. für derartig
Diebstähle sehr hohe Strafen festgesetzt sind.

Rheistgst« Glekricitatwerke
A.-G .,

Eltville a . Rhein (6174

AremillU-Lerßtigmnz.
Zufolge Auftrags versteigere ich am

Montag, drn 25. November 1918,
«achmittazSt Uhr,

in Eltville , Taunusstr . Nr . 11 bei D i es e nt h ä l e r folgendeI
Gegenstände:

2 nußbaum polierte Betten mit Sprungrahmen
und Matratzen, 1 Waschkommode mit Marmor¬
platte und Spiegel. 1 Spiegelschrank, 2 Stühle.
1 Schränkchen, 2 Nachtschränkchenu. dergl. mcßr|

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung . Besichtigung am Ver-
strtgerungstage von 10 bis 12 Uhr.

Eltville,  den 23. November 1218. (61771

Gerichtsvollzieher in Eltville.

Tiefer »chiittert erhielten wir die über¬
aus schmerzlich *} Nachricht dass mein
innigstgeliebter treusorgender Sohn u. Bru¬
der, unser lieber guter Neffe und Vetter

Sergant Franz Keller
Unhaber des Sisernen JCreuzes2. JClasse,
nach 4 -jälniger treuer Pflichterfüllung
am 4 . NovVd . J . im Alter von 48 Jahren
in Craioon (Rumänien ) gestorben ist.

Im Namen der trauernden Hinterbli ebenen :
In tiefem Schmerz:

Frau Keller Wwe.
und Tochter.

Eltville,  23 . November 1918 . [6176

Das Seelenaeet findet am Montag , den
25 . November , morgens 7 Uhr statt.

Näch meiner Entlassung aus dem

Heeresdienst habe ich die Ausübung

meiner

Praxis
wieder aafgenommen.

Mein Büro befindet sich Gaustrasse 7.

Rechtsanwalt Dr. Lehr,
Bingen  a . Rhein.

[61' 1

Mitbürgers
Der Krieg iff beendet ! Unsere tapferen Soldaten kommen in die Beimat zurüdt . 3n üen nächsten

Tagen werden viele oon Urnen audj durch unsere Stadt marschieren. Da gilt es üenem die durch chren
tapferen widerstand das Vaterland gerettet haben, ein herrliches willkommen zu bieten, wir wollen unserem
Dank äußeren Husdrudt durch Schmückung und Beflaggen unserer Haufer nerleiben. Rber auch durch die
Sorge bei der in den allernächsten Tagen kommenden

Eimpmrtierung
der Durchziehenden, bitten mir unsere Mitbürger sich in opferooller weise unferer Streiter anzunebmen
Jeder oon Euch möge nach Kräften und nach Maßgabe seiner Mittet an der Unterbringung der Soldaten
ft* beteiligen. Die Stadt bat für ülaffenquartiere , die einige Tausend Mann aufnebmen, bereits besorgt,
aber das genügt bei weitem nicht. Jeder , der ein Plätzchen für unsere müden Sötzne und Bruder frei bat.
möge es Herrichten und zur Verfügung stellen. Unterkommen im Bett oder wenigstens ans einem geschuhten
Tager. stärkt Mr die weiteren, anstrengenden Märsche, wer den Soldaten sonst etwas zur Stärkung geben
kann , der gebe, jeder nach seinen Kräften.kreiwUttye
Meldungen der einzelnen ßausbaltungen werden

heule, morgen und fpäteftens
übermorgen

schriftlich oder mündlich auf Zimmer 12 im Ratbaufe angenommen.
Eltoille, 21. November 1918.

Für den Magistrat:Dr. Keutner,
Bürgermeister.

Für den »Bürger«, Handwerker - und Rrbeitcrrat*marmann,
Vorsitzender.

Erfahrene Köchin
m. o. Zeug,. ?. sos. o\ Ipiwr gegen hohenG holt nach
Mainz gesucht

61521
Frau Geheimrot Reisi*Ser.

Mainz , Langenbeckstr 1.

Me meine Praxis
wieder aufgenommen.
Sprechstunden Tgl . von 10 - 12 Uhr.

Dr. Tholl.

Für dauernde Beschäftigung
solider 1° ^ 0ein solider

Fuhrmann
Igesucht.

Näheres im Verlag ds. Bl.

Kräftiges , ehrliches

Lehrmädchen
I gesucht. Offerte u. B . L. in der

Exp. der Zeitung . [6179
Brave «, ältere»

Alleinmädchen
| gesucht für 1. Dezbr. (6168

grau Dr. &ttd,
B -ebrich a Rh.

Kaiserstraße 67 I.

MW««i>grau
Ifür Gartenarbeit sofort gesucht.6i6if „ronneugiäcir"

Tüchtiger

Mädchen
in 6-köpf' Haushalt nach Berlin
gesucht-

Näheres im Verlag ds . Bl.
Plan » Flügel o»er

Harmsntum
zu kaufen gesucht- , [5987

Ludwig Fliest.
Marktstratze 2_

süchtige
Arbeiter

finden ständig Beschäfti¬
gung bei den

RHemgau
EleltrilSisw.A.G..

Eltville.

[6147

Hiermit bitte ich die geehrte Kund¬
schaft , die

EINTRAGUNG
zum

Bezüge von LebensmittelnM
in die Kundenliste meiner Verkaufs¬
stelle vornehmen zu lassen . Jchwer*
de bemüht sein , das mir seither von
meinen Kunden erwiesene Wohlwollen
durch weitgehendste Berücksichtigung
bei der Zuteilung handelsfreier Ware
zu erhalten suchen und gerade während
der Uebergangszeit mit Waren zu be¬
dienen , deren Beschaffung sich nur
durch meinen

(irosn -Hetrieb
mit ca . 90 eignen Detail -Verkaufs¬
stellen ermöglichen lässt.

Hochachtungsvoll 1J. Latscha.
6172) • Sehwalbacherstr.

Geschäftsempfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich den geehrten Ein¬

wohnern von Eltville und Umgebung in Anlegung von
Obstgärten, Schnsiden , Lichten und Um'pfropfen
von Obstbänmen sowie in sein Fach einschlagende
Arbeiten . Prompte und reelle Bedienung sichere ich
bei billigster Berechnung zu.

Thomas Schuhmacher,
6171) Gärtner, Rosengasse 10.

1 hi« »
nröbl. Zimmer

I mögl mit Küchenbenutzung, ge¬
sucht. <61«3

Offerten unter A R . 105 an
[die Expedition d». Blatter.

Täglich »in Liter

Liegen- oder
Schafmilch

Ifür  de « Preis von 1 Mark
gesucht. wStttzrttsrrer».

Junge gutfingende

Canarienhähne
I billig abzugeben. (6167

GltviUe , Wörthstr. 19.
“Ötai (61*4

goldene Brosche
Iverloren gegen gute Belohnung
| abzugebeu im Verlag ds. Blatter.

Wer verkässt
fein Hau «, auch mit Bäckerei,
Konditor , Metzgerei, Wirtschaft
od. sonst. Geschäft hier od. Um¬
gegend- Selbstoerkäufer schreib,
an den Verlag des (.6149$

, Pe »ka«f« Markt'
Frankfurt a M . Habsburger¬

allee 28.
Kräftiges ehrlichesMiitzchr«

für Geschäfts- und Lagerarbetten
nicht unter 16 Jahren [6148

foftvi  gesucht
Adreffen unter B L . in der

Geschästsst. dr . Blattes.

Evg.ÄirchengkmemZe
des obere« Rheistzaues
Sonntag , 24. Rovomber.Tsteafoft.

10 Uhr vorm. Gottesdienst in
der Pfarrkirche z. Erbach
Beichte und hl. Abendmahl.

4 Uhr nachm. Gottesdienst in d.
Hetlandrkirche z. Niedarw.

7‘/t Uhr Abendandacht in der
Lhristuskapelle zu Eltville.

Für dm Wiaterhedarf empf.Hlm wir:
Wcitzkr«t Zentner 6.5« Mt.
Wirst»-; Zentner l?.— Mk.
Erdkohlradi Zentner 8.— Ml
sellerie Psnno 53 Pfg
Zwiebel Pfund 75 Pfg.

Beamte»- uud Blir̂ r-Konsum-Äcrciii
6180s Filiale Ellville.

Jedes Quatum

faultz» Den höchste» Preise».
Jakob Phil. Waldeck&Söhne,

6149] Niederwalluf.
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